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Die 100 . 000 . Gemeindewohnung wird übergeben

18 . Juli ( RK ) Am Montag , dem 25 . Juli , wird die 100 . 000.

Wohnung , die die Wiener Stadtverwaltung im Rahmen ihres sozialen

Wohnbauprogrammcs seit der Gründung der österreichischen Republik
im Jahre 1918 errichtet hat , feierlich übergeben werden . Die bbei^

gäbe wird Bürgermeister Jon as vornehmen . Die Feier findet in

Ottakring , Pfenninggeldgasse 4a , um 20 Uhr , statt , an der gleichen
Stelle , wo vor fast zwei Jahren , im September 1954 , Bundes¬

präsident Dr . li . c . Körner den Grundstein zur 100 . 000 . Wohnung legte

Rundfahrt " heues ' /ien"

18 . Juli ( RK ) Freitag , 20 . Juli , Route V mit Besichtigung
verschiedener städtischer Einrichtungen , Garten - und Wohnhaus-

aalagen im 2 . und 21 . Bezirk sowie . des Strandbades " Gänsehäute1"
ivncl des Kindergartens im Rosenpark.

Abfahrt vom heuen Rathaus , 1 , Lichten ! olsgasse 2 , um 14 Uhr.
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Bürgermeister Jonas begrüßt Transportarbeiter - Kongreß

13 . Juli ( HK ) Heute vormittag wurde in den Sophiensälon
der 24 « Kongreß der Internationalen Transportarbeiter - Föderation
eröffnet . Bürgermeister Jona s hielt dabei folgende Begrüßungs¬
ansprache;

" Österreichs Hauptstadt hat zum dritten Male die Ehre , den
Kongreß der Internationalen Transportarbeiter - Föderation in ihren
Hauern begrüßen zu können.

Fand Ihr erster Wiener Kongreß schon im Jahre 1908 statt , als
Jicn noch die Hauptstadt der völkerreichen und noch halbfeudalen
Donaumonarchie gewesen war , so fiel die zweite Internationale
wiener Tagung Ihrer Organisation - 1922 - in . die bittere Zeit nach
dom ersten Weltkrieg , in der die junge Republik Österreich um ihre
nackte Existenz zu ringen und die kaum errungenen demokratischen
j-' ioiheiten und sozialen Fortschritte unter größten Anstrengungen
zu verteidigen hatte.

Boi diesem Rückblick erinnern wir uns dankbar an die wert-
vollc Unterstützung , die unser junges Staatswesen von Seite der
Internationalen Transportarbeiter - Föderation ' erfahren hat . Unver¬
gessen sind uns die von Ihrer Föderation organisierten Lobons-
nit -'GÖltransporte nach Österreich geblieben , aber auch der Boykott
6 - gou das damalige Horthy - Ungarn , der nicht unswescntlich zur
Doichscbzung der österreichischen Ansprüche auf das heutige Bürgen-
-Und , aas einstige Deutsch —Westungarn , beigetragen hat.

Diese hilfsbereite Solidarität der Internationalen Trans¬
portarbeiter - Föderation verkörperte sich ganz besonders in . ihrem
ehemaligen Generalsekretär Edo Fimmen . Ich betrachte cs als eine
•unronpj . liebt , dieses unentwegten Vorkämpfers gerade beim heutigen
- ^ laß zu gedenken und die Verdienste hervorzuheben , die sich die
Internationale Transportarbeiter - Föderation auch seither im Kampfe
ow -

. on jede wirtschaftliche Ausbeutung und politische Unterdrückung,
Emonblich gegen aon Faschismus in vielen Ländern erworben hat«

Trotz leidenschaftlicher Gegenwehr seiner Arbeiterschaft ist
nuch unser Land vorübergehend einer Gewaltherrschaft erlogen und
Ticn doli zweiten Jelbkrieg in unermeßliches Elend gestürzt worden.
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Wir haben aber mittlerweile unter harten Mühen - unbeirrt von
einer mehr als zehnjährigen Besetzung durch fremde Mächte - in
friedlicher - rbeit wieder aufgebaut , was der Krieg zerstörte.

V/ir haben die politische Demokratie als Staatsform der per¬
sönlichen Freiheit wieder tiefer als jo verankert , unsere Unab¬
hängigkeit auch nach außen wieder zuriiekgewonnon , die wirtschaft¬
lichen Grundlagen zu neuem Wohlstand und kulturellem Aufstieg ge¬
legt und schließlich unser schwer geprüftes Band zu einem Sozial¬
sten t mit beachtenswerten Leistungen entwickelt.

So können wir den dritten Wiener Kongreß der Internationalen
Transportarbeiter - Föderation mit erhobener Stirne wieder als freie
keuschen in einem freien Lande begrüßen.

60 Jahre sind es her , seit sich die Gewerkschaften der See¬
leute und Hafenarbeiter zur Internationalen Transportarbcitcr-
F'öcSoration zusammengcschlossen und dann auch mit den Mrbeitern und
... ngo stellten der übrigen Transport - und Verkehrszweige vereinigt
haben . Ihr jetziger Kongreß , liebe Freunde aus allen Teilen der

' clt , steht also gleichzeitig auch im Zeichen eines Jubiläums , zu
dem icn Ihnen namens unserer Stadt die herzlichsten Glüc/cwünsche
d arbring on darf,' 1 .

Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

18 . Juli ( HX)
hommen dio Kinder,

Die das Wiener Jugendhilfswerk mitteilt,
die . am 13 . Juni von der städtischen Srholungs-

i er sorge in das Kindererholungsheim " Spital am Semmering " gebracht
• ' Upde li, am Frei mag , dem 20 . Juli , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 11 . 15 Uhr vom Süd¬
enhoi abzuholcn.
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Wieder Schwarze nbergp lat z und Re ich ehrliche

18 . Juli ( RK ) Mitte April haben im Wiener Gemeinderat die
Punktionen der beiden großen Parteien Anträge eingebracht , die
nach sowjetrussischen Pcrsönlichhcitcn und nach der Roten Armee
bczeichneten Verkehrst 1lachen ruckzubenennen . Der Gerneinderats-
aus schuß für Kultur und Volksbildung genehmigte nun heute nach
einem Referat von Stadtrat Mandl den entsprechenden Antrag des
Rulturamtcs . Damit werden folgende Verkehrstlachen rückbenannt;

Stalinplata in Schwarzenbergplatz , folbuchinstraße in Laxcnburger
Straße , Straße der Roten Armee in Industriestraße , Brücke der
Roten — rmee in Reichsbrücke und Malinowskijbrlicke in Plorids-
dorfer Brücke . Die neuen Straßentafeln werden sofort in Auftrag
gegeben und in der nächsten Zeit montiert werden.

Dr . Karl Renner - Ring

18 . Juli ( HK ) Auf Antrag von Stadtrat Mandl genehmigte
heute der Gerneinderatsausschuß für Kultur und ' '

Volksbildung die
Umbenennung des Parlamcntsringcs im 1 . Bezirk in Dr . Karl Renner-
Ring . Die Benennung dieser repräsentativen Wiener Verkehrsfläche
erfolgte in Würdigung der außerordentlichen Verdienste , die sich

Karl Renner als österreichischer Staatsmann sowohl um die
erste , als auch um die zweite Republik erworben hat . Der Text
der Erläuterungstafcl lautet ; !!Dr . Karl Renner , geboren 14 . Dczem-
oer 1870 , in Untertannowitz , gestorben 31 . Dezember 1950 in Wien,
Blindespräsident der Republik Österreich 1945 bis 1950 : i .

Km B - • Karl Renner - Ring wird auch das zukünftige Renner-
Denkmal stehen . Bs soll gegenüber dem Parlament im Volksgarten
aufgestellt werden.
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Ein Gcdcnkblatt für Fischer von Erlach d . A.

18 . Juli ( RK ) Ruf den 20 . Juli fällt der 300 . Geburtstag
des großen österreichischen Baukünstlers Johann Bernhard Fischer
von Erlach , dessen Korke dem Stadtbild Wiens bis heute das Gepräge
geben , Eis Sohn eines Bildhauers in Graz geboren , dürfte er sich
zunächst im Berufe seines Vaters ausgebildet und in Prag mit
Architektur befaßt haben . Während seiner Studienzeit in Italien
lernte er die Grundgesetze und neuen Formen des Barockstils
kennen , dessen bedeutendster Vertreter in Österreich er worden
sollte . Seine ersten arbeiten waren die Renovierung des Mausoleums
Ferdinand II . in seiner Heimatstadt und die Mitbeteiligung an der
Pestsäule in Wien . Leopold I . übertrug ihm das Emt eines kaiser¬
lichen Ingenieurs in der Hofbaukanzloi und die Rufgäbe , den Thron-
folgor in den schönen Künsten zu unterrichten . Dann erfolgte seine
Berufung in die Residenz der Erzbischöfe von Salzburg , wo seit
1693 die Großbauten der Dreifaltigkeits - , der Kollegien - , der
Ursulinerinnen - und der Johannesspitalkirche entstanden . Mit der
Rückkehr nach Wien begann die fruchtbarste Zeit seines Schaffens.
Für Josef I . erbaute er in einer von seinem ursprünglichen Plan
abweichenden Gestalt Schloß Schönbrunn , das aber erst unter Maria
Theresia von Pacassi fertiggostellt wurde . Bewogen durch seinen
wachsenden Ruhm überhäuften ihn auch die Engehörigen der Aristo-
kratie mit Aufträgen und ließen sich von ihm in und außerhalb der
Stadt prachtvolle Paläste und Landsitze errichten . Die Palais
Batthyany , Trautson , Dietrichstoin , Strattmann , Starhemberg , das
■/in corpnlais dus Prinzen Eugen , das Schwarzenberg sehe Sommor-
palais , das uclvedore des Liechtensteinschon Gartenpalastes und
viele andere sind steinerne Zeugen seiner Meisterschaft . Der
Periode der letzten und höchsten Entfaltung seiner Genialität ent¬
stammen die Böhmische Hofkanzloi , das Ruerspcrgpalais , die Hof-
Stellungen , die Entwürfe für c. ic Erweiterung clor Hofburg mit der
heutigen liationalbibliothok und vor allem die Karlskirche . Johann
Bernhard Bischer von Erlach , der für seine Leistungen auf den Go-
° loten der sakralen und profanen Baukunst in den Edclsstand erhoben
eurcle , s oarb am 5 . April 1723 in Wen , Es war ihm nicht bestimmt,
we Vollendung seiner größten Projekte zu erleben . Viele davon wurde
Vcm seinem Sohn und Nachfolger Josef Emanucl Bischer von Erlach d . J.
fortgeführt und zum Abschluß gebracht.



13 . Juli 1956 11Ru t h au s - K o r r o sp o nd o nz 11 Blatt 1460

Hessischer Ministerpräsident besucht Bürgermeister Jonas

18 . Juli ( RK ) In Begleitung von Botschafter Br . Mül ler - Grauf
stattete heute der hessische Ministerpräsident Br * h . c . Zinn , der.
gestern zu einem mehrtägigen Aufenthalt in V/ien eingetroffen ist,
Bürgermeister Jon as im Wiener Rathaus einen Besuch ab.

Ber Bürgermeister empfing seinen hohen Gast irn Arbeits¬
zimmer . Ministerpräsident Br . h . c . Zinn , der vor drei Jahren das
letzte Mal in * V/ien war , sagte , die österreichische Bundeshaupt¬
stadt habe in dieser Zeit offensichtlich große Aufbauarbeit ge¬
leistet . eien sei kaum wiederzuorkennen « Ber Bürgermeister über¬
reichte Br . Zinn zur Erinnerung an seinen Wiener Aufenthalt das
große Wien - Buch . Bor hessische Ministerpräsident und der Bot¬
schafter trugen sich auch in das Gästebuch ein.
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Jiener Sommerprogramm 1956

Proit ag, 20 . Julia

Theator;

Rcaoutensaal ; Johann . Strauß ; " Wiener Blut"

Vollestheaters Peter Blackcmorc ; " Miranda"
Theater in der Josef streit ; Gilbert , Sauvajon und W C ndts

" Politik und Liebe"
1

Raimundtheater ; " Paris bei Pacht " - ( Gastspiel der weltberühmten
Revue " Lido " - Paris)

Musik;

2C Uhr , Palais Liechtenstein ; Kammerkonzert . - Zwei Klaviere und
Violine . Erich Pichler - Renate Kramer ( Klavier ) ,
Eduard Me1kus ( Violine ) .
W . A . Mozart ; Sonate für zwei Klaviere L - dur , K . - V . 448
L . v . Beethoven ; Brühlingssonnte ( Violine und Klavier)
Johannes Brahms ; Pünf Walzer , op . 39 , für zwei Klaviere
Franz Schubert ; Sonatine für Violine und Klavier , op . 137,

Nr . l , B - dur
Johann Strauß ; Walzerparaphrase über " Rosen aus dem Süden"

für zwei Klaviere

16 . eO bis 19 . 50 Uhr und 20 bis 22 . 50 Uhr ; Wiener Musik im Kursalon,
Stadtpark . Salonorchester unter der Leitung von Kapell¬
meister Josef Weihovsky

17 , eO Uhr , 10 , Rounannplatz s Konzert der E - Werk - Kapelle

77 * 30 Uhr , 20 , Brigittaplatz ; Konzert der Feuerwehr - Kapelle

.Lus s t o 11 u ngon ;

^ Querschnitt 1956" . Wiener Secession , 1 , Friedrichstraße 12,
9
"

bis 17 Uhr.

Jl? v— . i k ' ulbe rtsch und die ö sto rr o ichisehe B ar o c k kun s t im J ahr-
hundert llozart s " Albertina , 1 , Augustiners traße Tr*
10 Ti s T8 Uhr.

WViener Malere i und S onde rschau Oska r Kokosc hka" , Historisches '
Museum der Stadt Wien , I , Neues Rathaus , 9 bis 16 Uhr.

^Römi sche Ruinenstätt e " . 1 , Hoher Markt 3 , 15 bis 19 Uhr.

Tchub e rt- Muse um 11 , 9 , Nußdorf er Straße 54 , 9 bis 16 Uhr.
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Keine neue Krankheit sondern ein neuer Käme

Be me i nd er at Dr v Eberle über dio
_

Intcrstitie Ile P ne irnno nie

18 . Juli ( RK ) Heute nachmittag wurde eine PressetLihrung

durch das Gottfried von Proycrscbe Kindcrspital in Favoriten

veranstaltet , bei der der Amtsführendc Stadtrat für das Gesund¬

heitswesen Vizeburgermeister V/e i nbe rge r und der Primarius des

opitales Gemeinderat Bi- , Eberle die Journalisten über die angeb¬

liche neue " BabyKrankheit " informierten«

Dos Gottfried von Preyersche Kindcrspital , das seit 1949
städtisches Krankenhaus ist , besitzt die größte und modernste

Frühgeburtenstation Österreichs . Außerdem gibt cs eine interne

Abteilung,eine chirurgische Abteilung , eine Abteilung für

Säuglinge und Kleinstkinder , für Kleinkinder , für Infektions¬
krankheiten und für orthopädische Fälle . Im Spital , das 1945
schwer beschädigt war , ist auch eine Säuglings - und Kindcrkrankon-

Schwesternschule untergebracht . Morgen wird außerdem eine neue

Abteilung für Frühgeburten eröffnet werden , die von allen anderen

Abteilungen völlig getrennt ist.
Don Ausführungen von Primarius Dr . Eberle war zu entnehmen,

daß die Bezeichnung " Babykrankheit " falsch ist . Kan könne höchstens

von einer besonderen Sterblichkeit lebensunreifer Frühgeburten

sprechen . Österreich hat bedauerlicher "leise nach dem Kriege be¬

sonders viele Frühgeburten aufzuweisen . Dr . Eberle hält dies für

eine Folge des Krieges und unserer gehetzten Zeit , denn vor dem

Kriege waren sogar die Frühgeburten im allgemeinen kräftiger und

lebenstüchtiger . Durch die modernen Methoden kann man zwar jetzt
unreife Frühgeburten um einige Wochen länger am Leben erhalten,
so wie überhaupt der medizinische Fortschritt das menschliche
Loben verlängert , aber sterben müssen diese oft nur . 700 Gramm

schweren Babics doch , weil sic lobcnsuntüchtig sind . Im Gottfried
von Prcycrschon Kindcrspital bemüht man sich mit den modernsten
üethoden , alle cingelieforten Frühgeburten aufzuziehen . Jedes
find , auch aussichtslose Fälle , werden aufgenommen . Der Inter¬

stitiellen Pneumonie , wie der Arzt die sogenannte BabyKrankheit
bezeichnet , fielen in der Zeit von 1950 bis Ende Juni 1956 . .

/
* / «
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77 von 826 Frühgeburten zum Opfer . Viel mehr Frühgeburten,
nämlich 377 , starben wogen LiißbiIdungen , Unpoifo usw . 449 Kinder
konnten gesund entlassen werden . Bor Prozentsatz dop geretteten
Frühgeburten ist heute eher noch höher als vor Jahren.

Die Interstitielle Pneumonie tritt wahrscheinlich gerade
dadurch , daß das Loben von an und für sich lebensunfähigen
Frühgeburten verlängert werden kann , häufiger auf . Diese Störung
äußert sich darin /"N •4U < , i ) statt einer atmungefähigen Lunge eine
fleischartige Hasse entsteht , die keine ' Atmung mehr zuläßt . Die
Störung verläuft ohne Fieber , ist also keine Infokt ionskran khoit ,
wenn man überhaupt von einer Krankheit sprechen will . Bekannt
ist diese Erscheinung seit 1949 , aber auch früher trat sic auf,
nur hieß dann eben die Todesursache "Lebcnsuntüchtigkeit 11 , Das
krankheitsbild ist heute in allen westeuropäischen Ländern be¬
kannt , allgemein unbekannt ist aber der Erreger , wenn es über¬
haupt einen solchen gibt . Unbekannt sind daher a,uch sicher da,—
gegen wirkende Kittel * Im Preyersehen Kinderspital wurden
Sulfonamide , Antibiotika , Sauerstoffboatmungcn und Kurzwellcn -r
eurchflutungen versucht , doch haben alle diese Kittel versagt.
Die Kinder , die an dieser Störung starben , waren aber auch sonst
nicht normal , wiesen Herzabnormitäten auf oder litten an Gehirn¬
blutungen . Bei den wenigen Fällen von Frühgeburten , die die
inGGi sti biollo Pneumonie überstanden haben , nimmt man am , da„ß
C'. i ^- se Kinder eben lebenstüchtig waren und dadurch auch den un¬
reifen Zustand der Frühgeburt überwinden konnten.

Jedenfalls worden in der Frühgeburtonabtoilung des Spitales
Cjll G ^ es crcngungcn unternommen , um die Kinder clurchzubringen*
Die Abteilung verfügt über Sauorstoffbeatmungsgeräto , über
tuerimanische und schwedische Brutschränke und speziell ausge¬
bildetes Schwostornpersonal , das nur mit Masken arbeitet . Die
-Kuder werden zehnmal im Tag mit einer Sonde ernährt . Alle sechs
A-onaue müssen sich die Schwestern einer genauen Untersuchung
kt« g erziehen . Line erfolgreiche Bekämpfung der Interstitiellen
Pneumonie scheint aber nur dadurch möglich , daß man sich bemüht,
öio Zp ' hl dor Frühgeburten zu verringern . Dazu ist es notwendig,
nlchr Schwangerenberatungsstellen zu schaffen , es ist aber auch
^ mörderlich , daß sich die Frauen öfter als bisher üblich-
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untersuchen und richtig beraten lassen.

Vi -z obürgor mo is t o r Wei nbergor zum 3 ot t cjimangc 1

Vizcbürgcrmcistcr he inb ergor benutzte die Golegenhoit , um

einige Worte über den Bcttcnmangcl in den Wiener Spitälern zu

sagen.
Gegenwärtig tritt der Bottonmangel deswegen stärker in Er¬

scheinung , weil über die Sommermonate Abteilungen geschlossen
werden müssen , um die nötigen Reinigungs - und Renovicrungsarbeiten
durchführen zu kennen . Der Vizcbürgcrmcistcr betonte , daß er sich
benähe , Abhilfe zu schaffen , doch gebe es verschiedene gewichtige
Schwierigkeiten , die man nicht so ohne weiteres und sofort aus
der Welt schaffen könne . So ist es vor allem der Schwostcrnoangcl,
der eine beliebige Vermehrung der Bettenzahl unmöglich macht,
Be wäre daher notwendig , die Bezahlung der Schwestern zu vor « ,
bessern , um einen größeren Anreiz für diesen Beruf zu schaffen,
Bs gibt auch in den Spitälern viele Leute , die nur pflege¬
bedürftig sind , die aber aus " familären " Gründen zu Hause keine

Betreuung finden können . So hat ein namhafter Arzt in seinem

Spital einmal festgestellt , daß 25 Prozent aller Patienten , ohne
C-ofahr für ihre Gesundheit hätten he ingoschickt werden können.
Buch mit dem Vermerk " Lebons -gefahr " wird immer wieder mißbrauch

getrieben . Nur bei zehn Prozent der Patienten , die mit dem Ver¬
merk " Lebensgefahr " in die Spitäler eingelicfort wurden , bestand
wirklich Lebensgefahr . Eine weitere Forderung , die der Vize-

Qürgermcistcr in diesem Zusammenhang erhob , ’- ar die nach dem Aus¬
bau der Altcrsbetreuung . Da die Familicngemcinschnft so oft ver¬
sagt , sind mehr Altersheime , vor allem auch richtige Alters«
spitäler nötig.

Rührung durch die Plnstikcn - Ausstcllung im Stadtpark

13 , Juli ( RH ) Am Freitag , dem 20 . Juli , führt der akademische
Bildhauer Gottfried Buchb e rger durch die Freilichtausstellung

ilastiken im Stadt park' 1 , Treffpunkt um 18 Uhr am rechten Ufer der
■fieritalpromenade . Zugang neben Stadtbahnstation Stadtpark . Eintritt
Brei.
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Pferdcmarkt vom 17 . Juli

18 . Juli ( RK ) Auf ge tri oben wurden 200 Pferde , davon 54
Pohlen . Als Schlächterpfcrde wurden . 177 , als Nutzticre zwei ver¬
kauft , unverkauft blieben 20 Pferde,

Preises Pohlen 9 . 50 bis 10 . 70 S
? Extromwaro 7 . 60 bis 3 ’

S,
1 . Qualität 6 . 80 bis 7 . 40 S , 2 . Qualität 6 . 50 bis 6 . 70 S,
5 . Qualität 6 bis 6 . 40 S . Auslandschlachthof Wiens 63 Stuck . aus
Ungarn , Preis 6 bis 6 . 50 S , 36 Stück aus Bulgarien , Preis 6 . 30 S.

Herkunft der Tiers Wien 3 , Riederösterreich 84 , Ober¬
österreich 47 , Burgcnland 43 , Steierma .rk 19 , Kärnten 3 , Salzburg 1.

Der Marktverkehr war flau.
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